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Bilderlos
„Da war viele Leit am Mittwoch
langweilig. Oan Abend lang hat’s bei
Instagram, Facebook und WhatsApp
Probleme mit de Fotos geben. Nit,
dass ma in neun Monat iatz dann
an Babyboom deswegen haben.“

KURZ ZiTieRT

Wenn der Wert
dann mal zu hoch

ist, haben wir das Asbest
auch schon eingeatmet.“

Eine Anrainerin in Kufstein-Endach

Auch die Überwachung des geplanten
Asbestlagers beruhigt die Bürger nicht.

ZAHL des TAGes

30
Jahre. Ein drei Jahrzehnte
alter großer Baggersee in
Forchach, längst selbst ein
Biotop, wird für die Renatu-
rierung des Lechs geopfert.

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

Von Michael Mader

st.Ulricha.P. – Die Verhand-
lungen für die Erweiterung
des Speicherteichs der Berg-
bahn Pillersee scheinen für
Geschäftsführer Anton Plet-
zer das Fass zum Überlaufen
gebracht zu haben. Er hat
den Bürgermeistern der Ge-
meinden St. Ulrich, St. Jakob
und Hochfilzen mitgeteilt,
dass er sein Ansuchen vor-
übergehend zurückgezogen
hat. In dem Schreiben an St.
Ulrichs Bürgermeisterin Bri-
gitte Lackner führt er in die-
sem Zusammenhang auch
die Wasserentnahme der Ge-
meinde und weitere Forde-
rungen an.

Lackner zeigt sich erstaunt:
„Ich habe gar nichts gefor-
dert. Ich habe mich nur er-
kundigt, wie das jetzt ist, weil
ja damals ein Wasserspei-
cher gebaut, aber nie Wasser
entnommen worden ist. Das
wird man wohl noch dürfen.“
Die Verhandlungsleiterin der
Bezirkshauptmannschaft ha-
be gesagt, dass es keine Ver-
handlungsbasis gebe, weil
mit betroffenen Grundbesit-
zern angeblich nicht genü-
gend verhandelt worden sei.

Pletzer jedenfalls reicht es
und er kündigt den erst 2018
abgeschlossenen Förderver-
trag mit den drei Gemein-
den auf, weil die Bergbahn
die Voraussetzungen für den
Vertrag nicht erfüllen könne.
Der hat nämlich vorgesehen,
dass alle drei Gemeinden
zusammen ihre bisherige
Fördersumme verdoppeln,
wenn die Bergbahn gewisse
Investitionen tätige. Dabei
geht es um rund 150.000 Eu-

ro pro Jahr bis 2023. Die Hälf-
te davon hofft Pletzer auch
in Zukunft zu bekommen.
Diese separate Vereinbarung
wurde ja noch mit dem Vor-
besitzer abgeschlossen.

Auf seine Briefe angespro-
chen meint Pletzer: „Man hat
uns und unseren Prokuristen
ja nur kritisiert. Wir lassen
uns sicher nicht geißeln und
von den Gemeinden vor-
schreiben, was wir zu tun ha-

ben. Im Vergleich zu den 1,4
Millionen Euro, die wir bis-
lang investiert haben, sind
die Förderung der Gemein-
den ja nur Peanuts. Auf die
kann ich verzichten, wir ma-
chen das jetzt alleine.“ Unter
anderem wurden mit den 1,4
Millionen Euro der Tellerlift
Hochleiten errichtet und ein
Pistengerät angekauft. Er sei
mehr als geduldig gewesen.
Alles schlechtmachen und

anschaffen wollen, das gehe
einfach nicht.

Zumindest St. Ulrich hat
laut Pletzer bis heute, entge-
gen der Vereinbarung, keine
Zahlungen geleistet, die in
Zusammenhang mit dem
neuen Fördervertrag stehen.
Bezüglich des Speicherteichs
will der Geschäftsführer der
Bergbahn mit den betroffe-
nen Grundeigentümern „na-
türlich weiter verhandeln“.

Konrad Walk, Bürgermeis-
ter von Hochfilzen, war für
eine Stellungnahme nicht
erreichbar.

Leo Niedermoser, Bür-
germeister von St. Jakob,
nimmt die Entscheidung von
Pletzer zur Kenntnis: „Der
Grundsatzbeschluss für die
ursprüngliche Förderung
bleibt ja aufrecht. Momen-
tan liegt die Erweiterung des
Beschneiungsteiches auf Eis,
aber wir hoffen natürlich,
dass der Berg weiß wird.“ Er
zahle für Investitionen, die
getätigt werden, gerne mehr.
Vereinbart wären unter ande-
rem auch noch die Errichtung
einer Vollbeschneiung, die
Verbesserung von Abfahrten
und der Bau einer Sesselbahn
in Hochfilzen. Alles in allem
Investitionen von bis zu 13,5
Millionen Euro.

Der Brief von Pletzer ent-
hält aber auch noch weitere
Kritik: „Da bei den Gemein-
den und der Bevölkerung die
Meinung vorherrscht, dass
nicht nur der Betrieb nicht
ordnungsgemäß geführt wor-
den ist, [...] bemühen wir uns
laufend, Verbesserungen her-
beizuführen und teilen mit,
dass die zwei Gastronomie-
betriebe ab 1.11.2019 nicht
mehr von der Bergbahn Pil-
lersee betrieben werden, son-
dern von den Gastronomie-
betrieben der Pletzer Gruppe.
Wir hoffen, dass dadurch ei-
ne wesentliche Verbesserung
eintreten wird [...]“.

Pletzer werde alles daran-
setzen, die Bergbahn nach
betriebswirtschaftl ichen
Maßstäben und auch für die
Einwohner und Gäste bestens
zu betreiben.

Pletzer „pfeift“ auf Förderung

Die Bergbahn Pillersee stand zuletzt wegen des Stillstands des Sessellifts in der Kritik. Foto: Mader

Die Bergbahn Pillersee mit GF Anton Pletzer hat das Ansuchen für die Erweiterung des
Speicherteichs zurückgezogen. Den Fördervertrag mit drei Gemeinden hat er gekündigt.

st. Johann i. T. – Mit der
traditionellen Firstfeier wur-
de am Mittwoch eine große
Etappe zur Fertigstellung des
neuen MediCubus, des Aus-
bildungs- und Schulungs-
zentrums am Bezirkskran-
kenhaus (BKH) St. Johann,
gefeiert. Im MediCubus wird
auch die neue Gesundheits-
und Pflegeschule Kufstein
– St. Johann (Standort St. Jo-
hann) untergebracht sein.

Nach sieben Monaten Bau-
zeit war es nun so weit: Bei
der traditionellen Fristfeier
wurde die Fertigstellung des
Rohbaues gefeiert. Im neuen
„MediCubus“, dem markan-

ten Würfel zwischen BKH,
Bahnhof und Brauweg, findet
nicht nur die lang ersehnte
Gesundheits- und Kranken-
pflegeschule Platz, sondern
werden auch drei weitere
Ausbildungseinrichtungen
untergebracht sein. Etwa das
gemeinsam mit dem Roten
KreuzbetriebeneSimulations-
zentrum zur medizinischen
Ausbildung (mit Schwerpunkt
Notfallmedizin), weiters ein
allgemeines medizinisch-
pflegerisches Fortbildungs-
zentrum für Schulungen aller
Berufsgruppen des BKH und
das IT-Schulungszentrum für
das gesamte Krankenhaus.

Für das BKH beginnt da-
mit eine neue Zeitrechnung
in Sachen Aus- und Weiter-
bildung, die sich ab Herbst
auf modernste technische
Einrichtungen stützen kann.
BKH-Verbandsobmann Paul
Sieberer freute sich über den
guten Baufortschritt und die
unfallfreien Arbeiten und
dankte allen Beteiligten.

Die erste Klasse mit 36
Schülern in der Pflegeausbil-
dung wird noch heuer in das
neue Gebäude einziehen.
Verwirklicht wird mit dem
Bau die Planung der Inns-
brucker Architekten-Arbeits-
gemeinschaft Sabine Penz

und Kurt Rumplmayr, deren
Entwurf als Siegerprojekt aus
einem Architektenwettbe-
werb hervorging.

Der MediCubus ist vierge-
schoßig ausgeführt. Im Un-
tergeschoß befindet sich der
Eingang mit Garderoben,
Seminarräumen, Medical
School, IT-Schulungsraum
und Simulationszentrum, der
im hinteren Bereich in den
Hang gebaut wird. Die Aula
befindet sich im Erdgeschoß
und ist als „halböffentlicher
Raum“ rundum verglast –
dieser Raum öffnet sich zum
Ortszentrum und zum Grün-
bereich. (TT)

Neue Pflegeschule feiert Firstgleiche

Firstfeier beim MediCubus am BKH St. Johann mit der neuen Gesundheits-
und Pflegeschule. Foto: Ritsch

Bester
Lehrling
gekürt

Kitzbühel – Kürzlich fand in
der Landesberufsschule Hol-
labrunn (Niederösterreich)
der Bundeslehrlingswettbe-
werb der Fleischer statt. Ma-
rina Gandler, Lehrling der
Kitzbüheler Metzgerei Huber
im 3. Lehrjahr, vertrat Tirol als
Landessiegerin und holte sich
auch gleich den Bundessieg.

Bei der Herstellung von Sül-
zen, Fingerfood, Aufschnitt-
platten oder BBQ-Spezialitä-
ten zeigten die Lehrlinge, wie
kreativ ihr Beruf ist. In fünf
von sechs Disziplinen holte
die Jochbergerin Marina Gan-
dler die höchste Punktezahl
und setzte sich gegen ihre
sieben männlichen Kollegen
durch. Juniorchef Josef Huber
ist stolz auf diese Gesamtleis-
tung. Vor allem beim Zerle-
gen zeigte Gandler, dass sich
Mädchen keineswegs verste-
cken müssen:„Dass ich gleich
bei der ersten Disziplin, dem
Ausbeinen, mein Können zei-
gen konnte, freut mich ganz
besonders. Hier bin ich tat-
sächlich das erste Mädel, das
sich gegen die Jungs durch-
setzte.“ (TT)

Bundessieg für Marina Gandler aus
Jochberg. Foto: Das Lebensmittelhandwerk/Sturm

Sorge um Hangbewegung
Der westliche Hang beim Gepatschspei-
cher im Kaunertal ist in Bewegung. Die
Tiwag sieht keine Gefahr. Seite 38 Foto: Zangerl


